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Meiſter Daniel Kohlers Kriegsfahrt .

W. 11 . Januar 1626 ging es abends gar lärmend zu auf

der Zunftſtube der ehrſamen Schuſterzunft zu Straßburg .

Den andern Tag ſollte Erzherzog Leopold von Oeſtreich mit

ſeiner jungen Gemahlin Claudia von Medicis , landaufwärts

von Selz kommend , in die alte Reichsſtadt feierlich einziehen .

Der ſtaatskluge Magiſtrat , der in der kriegeriſchen Zeit

ſeine Neutralität zu bewahren hatte , war eben der kaiſerlichen

Ungnade entgangen . Der dreizehnjährige Sohn des Kaiſers ,

Leopold Wilhelm , war 1625 zum Biſchof von Straßburg er⸗

nannt worden , und infolge dieſer Ernennung waren allerlei

ſchwierige Fragen , die evangeliſchen Stiftsherren des Münſters

betreffend , zu löſen geweſen . Die Streitigkeiten waren beige⸗

legt , dank der Nachgiebigkeit des Magiſtrats , und die Ankunft

des Erzherzogs ward als eine Beſiegelung des Friedens ange⸗

ſehen. Eine Deputation des Rats mit zwei Fähnlein be⸗

rittener Bürger ſollte ihn beim Gottesacker zu „ guten Leuten “

abholen ; von dem Wall beim Steinthor herab ſollte ihn der
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Donner der Geſchütze begrüßen , und fünf Abteilungen Fuß⸗

gänger aus der Bürgermiliz ſollten auf den Straßen , die der

Zug durchſchreiten würde , aufgeſtellt ſein .

Man kann ſich denken , wie erregt alle dieſe Nachrichten am

Meiſtertiſch der Zunftſtube beſprochen wurden . Jeder hatte

etwas Neues erfahren ; widerſprechende Meinungen und Urteile

wurden mit kräftiger Stimme erörtert und mit noch kräftigeren

Fauſtſchlägen auf den eichenen Tiſch , daß die zinnenen Trink⸗

kannen wie erſchreckt zitterten und klangen . Unter all den lau⸗

nigen Reden und Gegenreden ſaß ſtill vergnügt Meiſter Daniel

Kohler , der Schuſter aus dem Pflanzbad ; ſeinen Beifall wie

ſein Mißfallen that er jedesmal durch einen kräftigen Zug aus

der Bierkanne kund und hörte dann wieder ſchmunzelnd dem

Geſpräche zu. Der morgende Tag ſollte für ihn ein Ehrentag

ſein . Als Mitglied der Schützengilde war er auf den Wall am

Steinthor befohlen , und wenn die Geſchütze gelöſt wurden , durfte

auch die Gilde drei Salven mit ihren Büchſen abgeben . Er

war kein Mann vieler Worte , aber deſto tieferen Gefühles ,

und ſo genoß er heute ſchon all die Herrlichkeit , daran er

morgen mithelfen durfte . Wenn er in all dem Stimmengewirre
ſeine Kanne leerte und wieder füllen ließ , dann war ' s ihm , als

ob der Himmel , ſein , des Meiſters Kohler Himmel , voll Baß⸗

geigen hienge . Item , den andern Morgen waren die Baßgeigen

in ſeinem Kopfe , ſo ſurrte und ſchnurrte es darin , als er ſeinen

Helm aufſtülpte , und wer den ſchmerzlichen Zug in ſeinem

Geſichte auf unſerem Bilde beobachtet , der merkt etwas davon .

Faſt hätte er ſeine Büchſengabel vergeſſen ; ſein Söhnlein , der
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herzige Daniel jun . , mußte ihm dieſelbe aus der Kammer herbei⸗
bringen , und ein Glück war ' s , daß Frau Dorthel , die Meiſterin ,

mit ſcharfem Auge noch eben im letzten Augenblick ſah , daß

der breite Hemdkragen nicht zugeknöpft war . Mit flinken

Fingern machte die den Schaden gut , als es eben drei Viertel

vom Münſter herab ſchlug , und genau um zehn Uhr ſollte die

Schützengilde auf dem Steinwall aufgeſtellt ſein .

Es iſt ein weiter Weg vom Pflanzbad dorthin ; in den

Straßen drängte die ſchauluſtige Menge dem Thore zu und

hinderte den eiligen Schritt . Als er eben über die Steinbrücke

ging, ſchlug es Zehn , und wie er keuchend oben auf dem Wall

ankam , erdröhnte auch ſchon der erſte Kanonenſchuß . Der Wind

trieb ihm den Pulverdampf gerade in die Naſe . Er begann zu

nieſen ; als ob alle Fiedler Straßburgs die Baßgeigen in ſeinem

Kopfe ſtrichen , ſo tönte es in ſeinem Hirne . Er hörte den

Kommandoruf des Schützenmeiſters , der eben Feuer ! befahl ,
als ein zweiter Niesanfall ihn erſchütterte , und das Werk der

Frau Dorthel zerſtörte . Mit leiſem Knall flog der Knopf weg ,

und Hals und Bruſt Meiſter Kohlers waren entblößt . Als er

ins Glied ſich ſtellen wollte , traf ihn der ſtrenge Blick des

Schützenmeiſters bis ins Herz hinein . Wo waren nun alle die

lichten Viſionen von geſtern Abend auf der Zunftſtube ? In

dem leider verbrannten Kaſſenbuche der Schützengilde war auch

unter dem 12 . Januar 1626 zu leſen : „ Item büßt Daniel

Kohler , der Schuhmacher auß dem Pflantzbad , 1 fl . 16 6,

weilen er heute wider die Schützenordnung gröblich ſich vergangen . “
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